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Fassadentürmen eingefaßt, Giebelfront mit großem Rundbogenfenster über einem seichten Torvorbau mit 
großem Rundbogenportal zwischen schm alen Fenstern, darüber Rundfenster. Das ein e niedrige Seitenschiff mit 
vier Rundbogenfenstern lehnt mit seinem Pultdach am höheren Seitenschiff mit drei rechteckigen Öffnungen 
und dieses wieder mit Pultdach und vier Strebern an der Hauptwand mit fünf Rundbogenfenstern. Ein Tor­
vorbau vom Sockel mit umlaufender rustizierter Rundbogenöffnung und Walmdach geht durch beide Seiten­
schiffe. Das Querschiff enthält an den süd lichen Kanten Verstärkungen, im Süden zwei Rundbogenfenster 
seitli ch vom Turm. Andere Seite nicht ausgeführt. 
Satteldach; über der Vierung achtse itiges Spitzdach 
mit vier Widerlagern am Fuße (oder sehr kurzer 
Vierungsturm mit achtseit igem Spitzdach). 
Chor etwas niedriger als das Langhaus, sehr kurz, mit 
zwei Ecktürmchen bis zur Höhe des abgewalmten 
Chordaches; die Türmchen mit sc hm alen Rundbogen­
fenstern und vierseitigen Spitzdächern. Daran an­
gesetzte niedrige Apsis rund (oder polygonal?), mit 
halbem Kegeldach. 
Die Türme alle dreigeschossig, die Fassadentü rm e von 
quadratischem Grundrisse mit einem Fenster im ersten 
und mit gekuppelten Fenstern in den oberen Ge­
schossen; die Querschifftürme aus dem Achtecke 
konstruiert, mit Rundbogenfenstern an den Haup t­
seiten ; achtseitiges Spitzdach. 
Die unbearbeitete eine Langseite, der leicht verzerrte 
perspektivische Grundriß deuten darauf hin , daß ur­
sprünglich dieses Modell ein Heiliger (wahrscheinlich 
Virgil) in seiner linken Hand getragen hat. Gotische 
Arbeit (Fig.382; hist.-top. Halle). S. Kunsttop. IX, S.l. 

17. Modell zu ein er Kanzel (Meisterarbei t?). Holz, 
braun, I~lit vergoldeten Appliken. Rechteckige Grund­
form. Uber Konsole mit Cherubsköpfchen der von 
Volutenbändern mit flamboyantem Ornament be­
setzte Ablauf; die Brüstung mit geschwungenen, 
nach unten vorgebauchten Seiten mit Voluten­
bändern an den abgeschrägten Kanten und app li­
zierten Kartuschen an den Seiten; darin an der 
Breitseite ein nicht ausgefülltes erzbischöfliches 
Wappen. Die von Volutenbändern ei ngefaßte Rück­
wand sowie der geschwungene Schalldeckel gleichfal ls 
mit applizi erter Rocaille. Mitte des XVI II. Jhs. 
(Zunftstube). 

18. Holzmodell des Schlosses KIesheim, mit Nach­
bildung der inneren Raumverteilung, die durch Ab­
nahme der Dächer sichtbar wi rd . Wohl nicht als 
Originalmodell des Baues, so nd ern als Nachbi ldung 
seiner ursprünglichen Form anzusehen (Fig. 383; 
hist.-tvp. Halle). 

fig. 384 Zierfigur von einer Tiirverklcidung (S. 297) 

19. Türverkleid ung aus Holz, grau marmoriert, versi lb ut, vergoldet und blau gestrichen. Über Posta­
menten - rechteckig mit gerahmten Feldern an den drei Seiten mit Blattfüllu ng im vorderen, zwischen 
Abschlußplatten mit Blattfries und Perlstab - stehen vor Pfeilern kannelierte Säu lchen auf hohen 
Trommeln, die mit Riemenwerk übersponnen und mit zwei Köpfchen mit Palmettenkrone besetzt sind; 
Blattkapitäl und dreiteiliges über den Kapitälen rechteckig vortretendes Gebälk mit Eierstab, Perlstab 
und Blattfries. [m Mittelteil Rollwerkkartusche mit Datum: 15.9.9. Als Bekrönung zurücktretende Staffel 
mit Rollwerkaufsatz mit Cherubsköpfchen im Feld. Das Portal stammt aus der Nonnberger Stiftskirche 
(Ahnensaal). 

20· Türverkleidung, Holz, schwarz und gold. Die Türrahmung mit Blattfries und Perlstab; die flan­
kIerenden Säulen über hohen, IllIt Perlschnüren besetzten Trommeln auf den oben beschriebenen ähn­
lichen Postamenten. Die kannelierte Säu le setzt sich über dem Wulst als Kapitäl fort. Dreitei liges Ge­
bälk; im Mittelteil einfassende quadratische Platten mit Rauten und Flechtband. Über den Einfassungen 
umklammern Konsolenbändtr das aus ladende mit einer Perlschnur besetzte Abschlußgebälk. Als Be­
krönung Segmentgiebel, der von einem Postament gesprengt wird, auf dem ein zweites kleines Postament 

fig. 382. 

f ig. 383. 
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